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Vorwort zur 2. Auflage 

Im Falle der Produktions- und Kostentheorie handelt es sich um eines der 
schwierigsten Themen der Allgemeinen Betriebswirtschaftslehre. Entspre-
chend dem Satz: „Formale Ordnung korrespondiert mit der inhaltlichen 
Ordnung" habe ich daher versucht, den Stoff methodisch-didaktisch so 
aufzubereiten, daß es leichter fallt, zum Inhalt der Stoffgegenstände Zu-
gang zu finden. Im einzelnen habe ich mich darum bemüht, 

• abstrakte Sachverhalte durch Zahlenbeispiele zu veranschaulichen, 

• Zusammenhänge durch zahlreiche Abbildungen zu verdeutlichen, 

• wichtige Textteile durch Merkpunkte und Hervorhebungen im Fettdruck 
hervorzuheben, 

• den Stoff selbst durch Gliederung in Kapitel und Abschnitte klar zu 
proportionieren. 

Außerdem schließt jedes Kapitel mit einer Zusammenfassung. 

Schließlich habe ich durch Fragen und Aufgaben am Ende eines jeden 
Kapitels die Möglichkeit geboten, die Problematik der dargestellten The-
men zu wiederholen. 

Johannes Schroer 
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Vorwort zur 5. Auflage 

Mit der Erweiterung durch ein siebtes Kapitel ist jetzt der diesbezügliche 
Lehrgegenstand der „Produktions- und Kostentheorie", wie er an 
Universitäten und Fachhochschulen dargeboten wird, weitgehend abgedeckt. 
Außerdem ist festzustellen, daß in der Neuauflage dieses Buches auch 
produktions- und kostenwirtschaftliche Probleme, wie sie im Zusammen-
hang mit der Sanierung von Betrieben der früheren DDR diskutiert werden, 
erörtert werden. 

Johannes Schroer 

Vorwort zur 7. Auflage 

Nach dem raschen Absatz der beiden Vorauflagen konnte ich mich auf eine 
kritische Durchsicht des gesamten Textes beschränken. 

Johannes Schroer 
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Erstes Kapitel: 
Grundbegriffe der Produktions- und Kostentheorie 
I. Gegenstand, Zielsetzung und Aufgaben der Produktions- und 
Kostentheorie 

1. Vorbemerkung: Gegenstand der betriebswirtschaftlichen Kostenlehre 
Die Betriebswirtschaftslehre stellt sich die Aufgabe, den Entscheidungs-
prozeß einer Unternehmung zu erklären und die Methoden zur optimalen 
Zielerreichung zu beschreiben. Bei diesen Bemühungen spielt die betriebs-
wirtschaftliche Kostenlehre .eine wesentliche Rolle. 

Gegenstand der betriebswirtschaftlichen Kostenlehre sind die Phänomene 
Kostenbegriff, Kostentheorie und Kostenrechnung, deren Beziehungen zu-
einander nachstehende Skizze veranschaulichen hilft: 

Diese Skizze soll verdeutlichen, daß der Kostenbegriff die Grundlage für 
Kostentheorie und Kostenrechnung bildet und daher unabhängig von 
kostentheoretischen und kostenrechnerischen Fragen analysiert werden 
muß. 
Unter Kosten verstehen wir den wertmäßigen Güter- und Diensteverzehr zur Erstellung 
von Leistungen. 

In der Kosten theorie werden die Kenntnisse geliefert, wie sie in der Kosten-
und Leistungsrechnung benötigt werden. 

Wir gehen davon aus, daß Kosten aus einer Mengen- und Wertkomponente 
bestehen. Die Erklärung der Abhängigkeit des Faktormengenverzehrs von 
den Gegebenheiten des Betriebes ist Gegenstand der Produktionstheorie, 
während die Erklärung der kostenwertbestimmenden Faktoren Aufgabe 
der Kostenwerttheorie ist. 

Wir unterscheiden 2 Formen der Produktions- und Kostentheorie: 
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Die Produktions- und Kostentheorie im weiten Sinne umfaßt das gesamte 
betriebliche Geschehen in allen Bereichen betrieblicher Tätigkeit, die Pro-
duktions- und Kostentheorie im engen Sinne bezieht sich nur auf den Pro-
duktionssektor der Unternehmung und stellt somit einen Ausschnitt aus 
der Produktions- und Kostentheorie im weiten Sinne dar. 

Folgendes Strukturbild möge die im Rahmen der betriebswirtschaftlichen Kostenlehre 
vorzunehmende Einordnung der zitierten Kostenphänomene aufzeigen: 
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Gegenstand des vorliegenden Beitrages zu den produktions- und kosten-
theoretischen Grundlagen bildet die Produktions- und Kostentheorie im 
engen Sinne. 

2. Betrachtungsgegenstände der Produktions- und Kostentheorie 
Betrachtungsgegenstände der Produktionstheorie sind die wirtschaftlichen 
Prozesse in Unternehmungen, die auf Herstellung und Verwertung von 
Leistungen ausgerichtet sind. Dabei werden in der Produktionstheorie die 
quantitativen Beziehungen untersucht, die zwischen den eingesetzten Men-
gen an Produktionsfaktoren, z.B. Arbeitskräfte, Betriebsmittel, und den 
erzeugten Gütern (Ausbringungsgüter, Produkte, Erzeugnisse, ausgebrachte 
Mengenleistungen) bestehen. Die erzeugten Produkte stellen den Output 
und die eingesetzten Faktormengen den Input dar. Demnach werden in 
der Produktionstheorie Aussagen über Input-Output-Beziehungen in Unter-
nehmungen formuliert. 
Die Kostentheorie des Bereichs Herstellung baut auf der Produktionstheo-
rie auf. In der Kostentheorie wird der zu Faktorpreisen bewertete Input 
(= Kosten) dem mengenmäßigen Output gegenübergestellt. Durch die Be-
wertung des Inputs führt die Kostentheorie über die reine Produktivitäts-
betrachtung der Produktionstheorie hinaus zu einer Wirtschaftlichkeitsbe-
trachtung. 

Die Wesensbestimmung der Produktions- und Kostentheorie kann also so verstanden 
werden, dafi die Produktionstheorie primär die Mengenbewegungen, die Kostentheorie 
darüber hinaus die Wertbewegungen der betrieblichen Faktorkombination zu erforschen 
hat. Der Kostentheorie liegen daher prinzipiell dieselben wirtschaftlichen Vorgänge wie 
der Produktionstheorie zugrunde. Insofern kann der zusammengefaßte Ausdruck „Pro-
duktions· und Kostentheorie" als eine kumulative Begriffsbildung angesehen werden. 

Der in diesem Abschnitt dargelegte Sachverhalt kann durch nachstehenden 
Gedankenflußplan noch einmal veranschaulicht werden: 
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= kumulative Begriffsbildung 

Beschreibung desselben betriebswirtschaftlichen Vorganges 

3. Ziele der Produktions- und Kostentheorie 
Die Ziele einer erwerbswirtschaftlichen Unternehmung können in einer Zielhierarchie 
schematisch wie folgt dargestellt werden: 

Stufe: Einsatzgebiet: 
1. Stufe •Unternehmung als Ganzes 

Oberste Zielsetzung •(langfristig) Gewinnmaxi-
mierung 
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2. Stufe 

Verschiedene 
Zwischenziele 
(je nach Funk-
tionsbereich 

-•Produktions-

Kostenminimie-
rung 
(Betriebsmini-
mum oder 
Betriebsoptimum) 

Absatz-I 
Erlösmaxi-
mierung 

Finanzbereich 
^ usw. 

Optimale 
Liquidität 

3. Stufe- ->als Beispiel: 

Verschiedene 
Unterziele ->als Beispiel: 

Absatzmethode 
Produktionsgestaltung 
Preispolitik 
Werbung 
(Systematik nach 
E. Gutenberg) 

.1 
Minimierung der 
Werbekosten 

Als wesentliche Aufgabe hat die Unternehmensleitung diese Ziele vorzuge-
ben. Unter marktwirtschaftlichen Voraussetzungen wird die Unterneh-
mung in der Regel als oberste Zielsetzung dem erwerbswirtschaftlichen 
Prinzip folgen, d.h. ihre Entscheidungen so treffen, daß auf das investierte 
Kapital ein möglichst hoher Gewinn erzielt wird. 

Jeder Funktionsbereich der Unternehmung soll diesem allgemeinen Ziel 
der Gewinnmaximierung auf seine Weise dienen. Deswegen müssen beson-
dere Zwischenziele formuliert werden. Im Produktionsbereich kommt es 
vor allem darauf an, daß die vorhandenen Kapazitäten optimal ausgelastet 
werden, weil nur dann mit geringstmöglichen Einheitskosten produziert 
werden kann. 
In diesem Zusammenhang ist zu fragen, ob aus einer solchen Konkretisierung der Ziel-
setzungen in den einzelnen Bereichen nicht zwangsläufig Zielkonflikte entstehen. So-
fern Zielkonflikte zu entstehen drohen, kommt der Unternehmensleitung eine zweite 
wesentliche Führungsaufgabe zu, die Zielentscheidungen auf den einzelnen Stufen mit-
einander und im Hinblick auf die oberste Zielsetzung der Gewinnmaximierung abzu-
stimmen. Die einzelnen unternehmerischen Entscheidungen tragen damit den Charak-
ter von sog. integrierten Entscheidungen. 

Die im Hinblick auf das Gewinnziel vorgenommenen Entscheidungen können inner-
halb der Leitbilder-Konzeptionen der Unternehmung durch noch höher stehende Ziel-
setzungen überlagert werden. So stehen oft an erster Stelle der von der Unternehmens-
leitung angestrebten Leitbilder-Kombination Wachstumsziele oder Sicherheitsziele. Sie 
sind neben dem Gewinnziel Bestandteile der angesprochenen integrierten unternehme-
rischen Entscheidung. 
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a) Zielsetzung im Hinblick auf die Wirtschaftlichkeit 
Die Produktions- und Kostentheorie hat einmal die Voraussetzungen her-
auszuarbeiten, die erfüllt sein müssen, um pro Produktionseinheit mit den 
geringsten Kosten fertigen zu können. Eine Betrachtung der gesamten 
Kosten führt dann zur Bestimmung des Betriebsoptimums; sofern nur die 
variablen Kosten untersucht werden, fuhrt dies zur Erklärung des Betriebs-
minimums. Somit werden mit der Produktions- und Kostentheorie die 
Kenntnisse gewonnen, welche in der Kosten- und Leistungsrechnung für 
die Optimalkalkulation benötigt werden. 

b) Zielsetzung im Hinblick auf die Rentabilität 
Produktions- und kostenwirtschaftliche Überlegungen sollen auch den Zu-
sammenhang zwischen den verschiedenen Gewinneinflußgrößen im Hin-
blick auf eine Gewinnmaximierung aufzeigen. Damit stellt die Produktions-
und Kostentheorie die theoretischen Grundlagen zur Verfügung, welche in 
der Kosten- und Leistungsrechnung für die Angebotspreispolitik Verwen-
dung finden. 

4. Spezielle Aufgaben der Kostentheorie 

a) Erklärungsfunktion der Kostentheorie 
Die innerhalb eines Zeitabschnittes im Betrieb entstehenden Kosten sind 
von zahlreichen Größen abhängig. Diese Größen werden als Kosteneinfluß-
größen, Faktoren der Kostengestaltung, Kostenbestimmungsfaktoren oder 
Kostendeterminanten bezeichnet. Sie nehmen auf die Kostenhöhe entwe-
der unabhängig voneinander, oder gleichzeitig bzw. in wechselseitiger Ab-
hängigkeit Einfluß. 

Es stellt sich die Frage, welche Zusammenhänge sich zwischen Kostenein-
flußgrößen und Kostenhöhe im einzelnen ergeben. Bei der Beantwortung 
dieser Frage gehen wir schrittweise vor: 
• Zunächst muß festgestellt werden, welcher Art die auf die Höhe der Kosten einwir-

kenden Kostendeterminanten sind. Aus der Vielzahl festzustellender Kostendeter-
minanten sind die wichtigsten zu formulieren. 

• Sind die wichtigsten Kostendeterminanten herausgearbeitet, müssen diese nach be-
stimmten Beurteilungskriterien systematisiert werden. Das führt zum Aufbau von 
Kosteneinflußgrößensystemen. Sie erleichtern die Erfassung möglicher Interdepen-
denzen zwischen den einzelnen Kostendeterminanten. 

• Die wichtigste Aufgabe der Erklärungsfunktion ist darin zu sehen, Informationen 
darüber zu liefern, auf welche Weise die Kostendeterminanten insgesamt die Kosten-
höhe beeinflussen. Dabei geht die Kostentheorie davon aus, in einem funktionalen 
System die Kosten als abhängige Variable und die Kosteneinflußgrößen als unab-
hängige Variable zu definieren. 
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• Schließlich kommt der Kostentheorie die Aufgabe zu, Aussagen darüber zu machen, 
in welchem Umfang die Entscheidungsträger des Betriebes auf die Veränderung der 
Kosteneinflußgrößen und damit auf die Höhe der Kosten einwirken können. Auf 
diese Weise betont sie ausdrücklich die Dispositionsbestimmtheit der Kosten. 

b) Gestaltungsfunktion der Kostentheorie 
Die Geschäftsleitung eines Betriebes hat mehrere Möglichkeiten, die Ko-
stendeterminanten zu bestimmen. Die betriebswirtschaftliche Kostentheo-
rie muß für solche Gestaltungsprobleme allgemeine Lösungen anbieten. Sie 
hat die Geschäftsleitung darüber zu informieren, welche Entscheidungen 
angesichts der Lösungsmöglichkeiten über die Kombination der Kostenein-
flußgrößen das Zielsystem der Unternehmung am günstigsten realisieren. 
Das setzt voraus, daß die im Rahmen der Erklärungsfunktion formulierten 
Aussagen durch exakt vorgetragene betriebswirtschaftliche Ziele ergänzt 
werden. 

Nach diesen Zielen, z.B. als Oberziel das Gewinn- bzw. Rentabilitätsstreben oder als 
Suboptimierung dieser Ziele das Wirtschaftlichkeitsstreben bzw. die Kostenoptimie-
rung, lassen sich dann Entscheidungsprobleme der Unternehmung lösen. 

Auf diese Weise lassen sich die kostentheoretischen Erklärungsmodelle in 
Gestaltungs- bzw. Entscheidungsmodelle überführen, womit die betriebs-
wirtschaftliche Kostentheorie zu einer Theorie optimaler Entscheidungen 
wird. 

Wir stellen also folgende spezielle Aufgaben der Kostentheorie fest: 
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